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			Die Abgründe 
des Martin Luther

			Äußere Religionen schmücken sich mit dem Namen des Jesus, des Christus, und mit der Bezeichnung „christlich“, um mit unchristlichen Machenschaften Menschen zu täuschen und blind dafür zu halten, was Jesus von Nazareth wirklich lehrte. Der Schwerpunkt dieser Machenschaften – und der damit verbundenen Schandtaten unter Missbrauch des Namens Christus – liegt, schon allein wegen des wesentlich längeren Bestehens, auf Seiten der römisch-katholischen Kirche. 

			Doch wie hielten und halten es Martin Luther und die Lutherkirche mit der Lehre des Jesus, des Christus? 

			Das Ziel: Lutherkirche als totalitäre Staatsreligion

			Den Papst an der Spitze der Kirche ersetzte Luther durch die weltlichen Obrigkeiten, die auch der Kirche vorstehen sollten. Martin Luther verlangte in seiner Reformation einen totalitären Staat, dessen Anführer seine – also Luthers – Lehre mit Gewalt als Staatsreligion durchsetzen sollten, bei Androhung der Todesstrafe für alle Untertanen, die sich diesem von Luther reformierten katholischen Glauben nicht unterwerfen wollten – einem Glauben, der bald „protestantisch“, „evangelisch“ oder eben „lutherisch“ genannt wurde. 

			Luther ernannte die Fürsten-Obrigkeiten zu Richtern im Namen Gottes und als solche auch zu Herren über Leben und Tod. Er schrieb: 

			„Die Obrigkeit ist eine Dienerin Gottes. (…) Gott führt der Obrigkeit die Übeltäter zu, damit sie nicht entkommen“. (Luther Deutsch, Band 9, Nr. 430)

			Wo lehrte Jesus von Nazareth, dass in Seinem Namen eine Obrigkeit zusammen mit führenden Theologen Staat, Kirche und Gesellschaft beherrschen sollen?

			Jesus von Nazareth sprach von der Gleichheit unter den Menschen und gegen die Herrschsucht der Obrigkeiten. Er lehrte:

			„Ihr wisst, dass die, die als Herrscher gelten, ihre Völker unterdrücken und die Mächtigen ihre Macht über die Menschen missbrauchen. Bei euch aber soll es nicht so sein, sondern wer bei euch groß sein will, der soll euer Diener sein.“ (Markus 10, 42-43) 

			Martin Luther verwarf diese Lehre und folgte in seinem Denken und Tun denen, über die Jesus von Nazareth sprach, dass sie die „Völker unterdrücken“ und „ihre Macht über die Menschen missbrauchen“. Luther verbündete sich mit der Obrigkeit und forderte von ihr gnadenlose Kriege und Hinrichtungen von Menschen, die nicht mit seiner persönlichen Vorstellung einer angeblich christlichen Gesellschaft übereinstimmten. 

			Die Lutherlehre: „Der Glaube genügt“ 

			Negative Folgen fürchtete er nicht. Luther glaubte nämlich, dass man alleine durch den vermeintlich richtigen und von ihm neu definierten Glauben in den Himmel komme – ganz unabhängig von entsprechenden Taten. Er schrieb, „dass wir keines Werkes bedürfen, zur Frömmigkeit und Seligkeit zu gelangen“. (Von der Freiheit eines Christenmenschen, 1520, Weimarer Ausgabe, Band 7)

			Jesus von Nazareth lehrte unmissverständlich: 

			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
			
		




















































	

OEBPS/image/Rehabilitation-Auszuege_fmt.png
DIE
REHABILITATION
DES CHRISTUS
GOTTES

Auszlige aus dem Kapitel:

Die Abgriinde
des
Martin Luther

A






OEBPS/image/203.png
DIE
REHABILITATION
DES CHRISTUS
GOTTES

Ausziige aus dem Kapitel:

Die Abgriinde
des

Martin Luther

TIJERH






